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Rücksendungen online bestellter Artikel erreichen
Höchststand

Versandhandel: Im vergangenen Jahr wurden 550 Millionen Pakete zurückgeschickt - Teilweise

wird Kleidung nach einmaligem Tragen zurückgeschickt

Von dpa-Mitarbeiter CHRISTIAN RO-

THENBERG

BAMBERG/KÖLN. Fünf Shirts bestel-

len, drei zurückschicken: Für viele Ver-

braucherinnen und Verbraucher ist das

längst Routine. Das lässt das Retouren-

aufkommen wachsen. Was steckt hinter

dem Phänomen - und warum ist es so

schwer, dagegen anzugehen?

Wie viele Bestellungen werden zurück-

geschickt?

Die Zahl der Retourenpakete in

Deutschland ist im vergangenen Jahr

auf etwa 550 Millionen gestiegen, sagt

Björn Asdecker von der Universität

Bamberg. »Das ist ein Rekord«, sagt

er. Fast jedes vierte im Internet bestell-

te Paket werde komplett oder mit ei-

nem Teil der Ware an die Händler zu-

rückgeschickt. Im Vorjahr wurden rund

530 Millionen retournierte Sendungen

ermittelt. Asdecker forscht seit Jahren

zum Thema. Der Grund für den Anstieg:

Der Onlinehandel zieht wieder an - und

mit ihm die Zahl der Rücksendungen.

Eine neue Studie des Handelsfor-

schungsinstituts EHI zeigt: Die Retou-

renquote ist unverändert hoch. Laut ei-

ner Umfrage verzeichnen 60 Prozent

der befragten Händler einen Anteil von

bis zu 10 Prozent, ein Viertel über 20

Prozent. Die Befragung mit 124 großen

Händlern ist nicht repräsentativ. Etwa

70 Prozent berichten von stabilen Re-

tourenquoten, 14 Prozent sehen einen

Rückgang, 15 Prozent einen Anstieg.

Offizielle Statistiken zu Retouren gibt

es nicht. Auch Zusteller wie DHL äußern

sich nicht.

Was wird oft zurückgeschickt?

Spitzenreiter bleibt die Mode. Etwa 90

Prozent der zurückgeschickten Artikel

stammen aus diesem Bereich. Laut EHI

erhält jeder achte Modehändler mehr

als die Hälfte der Bestellungen zurück,

ein weiteres Viertel 36 bis 50 Prozent.

»Über alle unsere Märkte hinweg wer-

den im Durchschnitt 50 Prozent der be-

stellten Artikel zurückgeschickt«, sagt

eine Sprecherin des Modehändlers Za-

lando. Elektronik-, Gesundheits- und

Wohnartikel werden deutlich seltener

retourniert. Kunden schicken bestellte

Ware zurück, weil sie ihre Meinung ge-

ändert haben, Artikel ihnen nicht gefal-

len oder defekt sind. Kleidung wird häu-

fig sicherheitshalber in mehreren Grö-

ßen bestellt - weil erst nach der Liefe-

rung geprüft werden kann, welche Tei-

le passen.

Experten beobachten noch etwas: Man-

che Kunden kaufen Modeartikel für ei-

nen Anlass wie eine Feier oder ein

Date und retournieren sie anschlie-

ßend. Laut einer YouGov-Umfrage ha-

ben 18â�¯Prozent der Menschen hierzu-

lande das schon einmal oder mehrfach

gemacht, Männer häufiger als Frauen.

Besonders verbreitet ist das bei 15- bis

34-Jährigen (30 Prozent).

Welche Folgen haben Retouren?

Rücksendungen sind teuer für die

Händler. Transport, Prüfung und Wie-

deraufbereitung verursachen laut EHI

die höchsten Kosten, hinzu kommen

Wertverlust und Serviceaufwand. Die

Bearbeitungskosten liegen meist zwi-

schen 1 und 15 Euro pro Artikel. Die

Spannbreite ist groß, denn die Rücksen-

dung eines Schranks ist deutlich auf-

wendiger als die einer Sporthose.

Was mit den Produkten passiert: Knapp

60 Prozent der Händler setzen auf

Zweitvermarktung als B-Ware oder ver-

kaufen an Restposten-Händler. 47 Pro-

zent entsorgen oder recyceln Ware, 29

Prozent spenden sie, 28 Prozent ver-

kaufen über Outlets, 26 Prozent schi-

cken sie an Lieferanten zurück. Retou-

ren schaden auch Klima und Umwelt.

Zusätzliche Transportwege, neue Ver-

packungen und Aufbereitung steigern

den Energiebedarf und damit die CO2-

Emissionen. Trotz häufig kostenloser

Rücksendungen wirken Retouren sich

zulasten aller Kunden aus, denn viele

Händler legen die Kosten auf ihre Prei-

se um.

Was kann man tun, um Retouren zu sen-

ken?

Die Händler setzen laut EHI-Umfrage

vor allem auf detaillierte Produktin-

formationen und -beschreibungen im

Onlineshop, hochwertige Produktbil-

der und -videos sowie Qualitätssiche-

rung vor Versand. Viele überprüfen auf-

fällige Rückläufer gezielt. Onlinehänd-

ler Amazon gibt Kunden Größenemp-

fehlungen und markiert oft zurückge-

schickte Artikel. Für manche Waren-

gruppen wurden die Rückgabefristen

verkürzt. Zalando verwarnt Kunden mit

«unverhältnismäßig hoher» Retouren-

quote. Im Extremfall droht eine Sperre

von bis zu zwölf Monaten.

Für Markus Szajna reicht das nicht. »Die

Einführung einer Rücksendegebühr von

1,99 Euro dürfte die Retourenbereit-

schaft deutlich senken«, sagt der Han-

delsprofessor an der Dualen Hochschu-

le Baden-Württemberg in Karlsruhe. Er

schätzt, die Gebühr könnte die Retou-

renzahl um bis zu ein Fünftel senken.

Laut YouGov-Umfrage würde ein Vier-

tel der Verbraucher etwas oder deutlich

weniger zurückschicken, wenn es eine

©2026 PMG Presse-Monitor GmbH & Co. KG 1/2

verena.schultheiss@uni-bamberg.de
Hervorheben

verena.schultheiss@uni-bamberg.de
Hervorheben



Gebühr von 1,99 Euro gäbe. 43 Prozent

würden ihr Verhalten nicht ändern.
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